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Oeffentliche Bekanntmachung.
'Aeranlagung der Westhsteuer und der Kriegssteuer.

Auf Grund des Z 52, Absatz I, dkS Brsitzsteuergesetzls und
de» § 26, Absatz l , de» KriegSsteuer Gesetze», werden hiermit

») olle Personen mit einem steuerbaren Vermöge» vou
20 000 Mt. und darüber, welche nicht zum Wchr-
beitrag veranlagt sind, sowie alle Personen , deren
Vermögen sich seit der Veranlagung zum Wehrbei-
trag um mehr al4 10000 Mk. erhöht hat;

b) alle Personen, deren Vermögen sich seit dem 1. Jaruar
1914 bi» 3t . Dezember 1916 um mehr als 3000
Mk. auf mindestens 11000 Mk. erhöht hat.

im BeranlagungSbrziik aufgefsrdert , die Besitzsteurr- und KriegS-
steuererklärung nach dem vorgeschirbrnen Formular in der Zeit
vom 4. Jauuar bis zum 15. Februar 1917 dem UnLerzeich.
»eteo schriftlich oder zu Protokoll «uter der Versicherung ab.
zugebe», daß die Angaben nach bestem Wisien und Gewissen
gemacht find

Andere al» die oben bezeichnrteu Personen sind zu der
freiwillige« Abgabe einer Besitzsteue» u. KciegLsteuererklärung
berechtigt. Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen, liegt
im drivgensteu Jutereffr der Beteiligten, um irrtümliche Veran¬
lagungen seiten« der BeranlagungSbehördeo ouSzuschließen.

Die oben bezeichnet«» Personen find zur Abgabe der Ber-
mögenSerklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder eia Formular nicht zuzegan-ev ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
rulässti. geschieht aber auf Gefahr deS Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden ovo dem Unterzeichneten während der GefchäftSstundcn
in feinem Amtslokal, ktrchstraße 12, zu Protokoll eotgrgevge-
vommev.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer¬
klärung versäumt, ist gemäß § 54 deS Befitzfteuergefetze» mit
Geldstrafe bis zu 500 Mk. zu der Abgabe anzuhalteu ; auch
hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 °/ , der geschuldeten Steuer
verwirkt.

Wissentlich unrichtig« oder unvollständige Angaben in der
Besitzsteuer- uud KrtegSsteuererkläruag find in de» §8 76, 77
des Besiitzstruergefttzk» u«d den §§ ' 33 , 34 des SriegSstenerge-
IktzeS mit Geldstrafen uud gegebenrufall» mit Gefängnis bis zu
1 Jahre uud mit Verlust der bürgerlichenEhrenrechte bedroht.

Die Formulare zu den Steuererklärungen sind im Druck
«och nicht frrtiggestellt, gehen den Steuerpflichtigen aber sobald
als möglich zu.

Langeuschwalbach, den 6. Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Ber aulagungS-Kommis ston.
I . B . : Geismar.

zaue

Oeffentliche Bekanntmachung.
heu- Veranlagung der Kriegssteuer fürkjuristischeAersoner».
'lbst. k Auf Grund de» 8 2«, Absatz 2. de» KriegSstenergesetze»

«erden hiermit die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter,
nd t°-Mepräsentante», Geschäftsführer»nd Liquidatoren

a) aller inländische» Aktiengesellschaft««, Kommaudit -Ge¬
sellschaften auf Aktie«, Vergwerkschasteu und auderer
Bergbau treibenden Bereinigungen, letztere soweit sie
die Rechte juristischer Personen haben, Gefellschafteu
mit beschränkter Haftung und eingetragenen Genossen-
schäfte».

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneteu Art , die ihre»
Sitz im Ausland habe«, aber im Inland einen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalte«,

im Veraulaguugsbezirk oufgefordert, die KriegSstenererklärung
nach dem vorgeschriebenen Formular bis zum 3t . Jan . iSl?
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver¬
sicherung abzuzebeu, daß die Angaben «ach bestem Wissen und
G.wissen gemacht sind.

Soweit die Kriegssteuererklärung nicht die sämtlichen in
Betracht kommenden KriegSgeschästSjahre umfaßt , ist eine weitere
Steuererklärung zum Zwecke drr endgültigen Festsetzung der
KriegSsteuer binnen sechs Monaten nach Abschluß de» letzte«
KriegSgeschästSjahre» abzagebeo.

Die oben bezeichoeten Personen find zur Abgabe derKrieg »-
steuererklärung verpflichtet, auch wenu ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugrgange« ist.

Die Einsendung schriftlicher Erkläruvgeu durch die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr de» Absenders «nd deshalb
zweckmäßig mittel« Einschreibebrief». Mündliche Erklärunge«
werden vou dem Unterzeichneten während der Geschäft»stünde«
in seinem Amtslokal, Kirchstraße 12, evtgegeugeoommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
versäumt, ist gemäß 8 54 de« Besitzsteoergesetze» mit Geldstrafe
bis zu 500 Mk. zu der Abgabe aizuhalte «, auch hat re eine«
Zuschlag von 5 bis 10°/, der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
KriegSsteuererklärungsind in de« 88 33, 34 deS KriegSsteuer-
gefetzeS mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bi»
zu einem Jahre und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht.

Die Formulare zu de« Steuererklärungen sind im Druck
«och nicht fertig gestellt, gehen den Steuerpflichtigen aber so¬
bald al» möglich zu.

Laugeoschwalbach, den 6. Januar 1917.
Drr Vorsitzende

der Eiakommevstevec-LeranlagangS -Kommisstoa.
I . B. : Geismar.

Bekanntmachung.
Bon heute ab befindet sich das Büro der Einkommensteuer-

Beranlagungtkommission Ktrchstraße IS — altes Wezeplur-
gebäude —

Laugeoschwalbach, den 7. Dezember 1916.
Drr Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagung «-Kommission.
I . B- : Geismar.

An die Herren Bürgermeister
Karloffekbestandsaufnahme.

Ich ersuche um' Erledigung meiner Verfügung vom 27.
Dezember 1916, Ambote Nr . 302.

Lavgeuschalbach, den S. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Ingen oh  l, Kreisdeputierter.



Sammlung der Bindegammdcn.
Ich «ehme auf meive Kreisblattbekauutmachung vom 24.

November 1916, Aarbote Nr . 278 Bezug Diese muß z« r
Durchführung komme» . Hiervon hängt dis Lieferung von
Biudegaru für da» nächste Frühjahr vollständig ab.

Laogenfchwalbach, den 3. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputiertev.

All die Polizeibehörde» des Krerses.
Humrnilose Fahrradbereifungen dürfen benutzt werden.

Die Besitzer solcher Bereifungen müsien aber im Besitze einer
Fahrradkarte fein, die vor der Aushändigung mit dem Stem¬
pelausdruck: „Berechtigt nur zur Benutzung gummiloser Fahr-
rubbereisung" versehen werden müsien.

Langevichwalbach, den 5. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . In gen oh l , KceiSdepudierter.

National stifluny für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Bon Herr« Amtsgerichts rat Wiener hier 10 Mark
Besten Dank!

Langenschwalbach, de« 4. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl.  Krei »depatiert - r.

Bekanntmachung.
Durch Vermittelung der Krieg» Flachsbau-Gesellschaft mbH.

Berlin . Markglnsevstcaße 36. sind vom Königlich Preußische«
Kriegs Ministerium die vachgevanoten Personen zu amtlrcheu
Ausläuser« der vorhandenen FlachSbestände ernaunt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, sofort  sestzu-
stellen, welche Menge roh und gerüstete Flachse zur Ablieferung
gelangen werden. Diese Bestände sind den nachstehenden Per-
souev unter Angabe der Bahnstation auzumelden.

E , ist sehr erwünscht, daß die Landwirte , welche »tu 1
Morgen und weniger angebaut haben, die Flächse selbst auS-
arbeiten . Für den eigenen Bedarf dürfen die selbst auSge-
arbeitetev Flächfe nur dann verwendet werden, wen« vorher
durch Antrag , der au die KriegS-Rohstoff Abteilung. Sektion
W 3 Berlin , Ber ! Hedemannstr. 8/tO , zu richten ist, eine
besondere, in jedem Einzrlsalle zu erteilende Erlaubnis eiuge-
holt worden ist. „ 1( _ .

FlachSeinkäufer im hiesigen Kreise sind:
Für auSgearbritete Flächst und Heede» :

Joh . Döring auS Fulda. Frankfurterstr . 2 a
Aut Herget aus Hilder» (Rhön ).

Für Strohflachs : .
Anton Herget auS Hilder» (Rhün).

Für Röstflach» :
Johann Döring au» Fnlda, Frankfurterstr . 2 a,
Anton Herget au» Hilder» (Nhöu).

iangeufchwalbach, den 2». Dezember 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . Dr . Jugenohl,  KreiSdepntierter.

bahnen, der Mecklenburgischen und Oldeubnrgische«
Staatreisenbahoea und der Norddeutsche« Privateiseu-
knhnen vom 16. September 1916 nebst Nachträgen.
Ergänzungen und Berichtigungen ausgesührt sind.

d) Al» Saatgut gelten ferner solche Hülseufrüchte, die
durch eine Saatstelle als zur Saat geeignet erklärt find.

3. Zuständige Behörde im Sinne der §8 * und 8 ist der
Landrat (Ooeramtmanv ) — «n Stadtkreisen der Gemeindevor-
stand — de» Bezirke», au» dem die Lieferu"g zu erfolgen hat.

4. Ein Schiedsgericht im Sinne de» 8 7 wird für jebe
Provinz in der Proviuzial -Hanptstadt. in Hcssrn Nassau für ledea
Regierungsbezirk am Sitze jeder LandwirtschaftSkammer ein-

Da » Schiedsgericht besteht au» einem Vorsitzenden und vier

De« Borsitzeudeu ernennt auf Vorschlag der Landwirtschafts¬
kammer der Provinz der Königlich Preußische Minister für Land-
Wirtschaft, Domänen und Forsten. Die Mitglieder und deren
Stellvertreter ernennt die Landwirtschafttkammer.

Da » Schied»gericht«' entschetdet in einer Besetzung von vier
Mitgliedern außer den̂ Vorsttzeodeu. ^ t f 4 w .

Die BezugSoereinigung der deutschen Landwirte ist von de«
Sitzungen de» Schiedsgericht» zu beuachrichtigsu. Sie ist befugt.
Vertreter ohne Stimmrecht zu denselben zu entsenden.

Bei Eatscheidungev de« Schiedsgericht» über die Angemesien-
1 heit des Preist » (8 7 Abs. 2) ist ausschließlich der Gehalt und

die Beschaffenheit der Ware zur Zeit de» Gesahrübergavge»
maßgebend. Anschaffungspreis, Zinsen, Unkosten oder Gewinn
bleiben außer Betracht.

Die gesetzlich bestimmten Grenzpreise gelte« — auch soweit
ste nicht ourdrücklich durch eine bestimmte Beschaffenheit der
Ware bedingt sind — al« angemefleu für gesunde Ware von
mittlerer Art und Güte frei Eisenbahnwagen oder Schaff («ach
Wahl der BezugSvereinigung) Verladestelle diS Eigentümer».
Entspricht die Ware dieser Voraussetzung nicht, so hat ein ent¬
sprechender Preisabschlag einzutretev.

Die Preise stellen die Grenze dar , die bei den Entscheidungen
nicht überschritte» werden bars. Wird dem Eigentümer dieser
Preis geboten, bedarf e», fall» er gleichwohl die Festsitzung de«
Preist » beantragt , vor der Entscheidung einer sachlichen Stach-
Prüfung nicht. -

Bor der Entscheidung ist die Bezugsvereiuigung zu hören.
5 Kommunalverbävde iw Sinne der Verordnung sind die

Stadt - und Landkreise oder die größeren Verbände , zu denen
eine Anzahl von Kommunalverbävdeu sich zum Zwecke der
Futtermittelversorgung zusammenschließe«. Bei der vildnng
solcher Verbände hat da» Land-Samt für Futtermittel mitzu-
wirken. Der ReichSsuttermittelstelleund der Bezugs Vereinigung
ist unverzüglich Mitteilung zu mache«.

Berlin W. 9, den 5. Dezember lSl6.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : LnfenSky
Der Ministw für Landwirtschaft. Domänen u. Forsten-

I . A. : Graf von « eyserliugk.
Der Minister des Innern.

I . A. gez: Freund.
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Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung üöer Iuttermittel vom5 . Hkt . 19 l6.

(Reichs Gefetzbl. E . 1108).
1. Saatsteve. Die in 8 2 Ab,. 2 Nr . 3 erwähnte , von

de« LaudeSzenttalbehörde» zu bezeichnende Saatstelle ist d.e
Saatstelle der LandwirtschaftSkammer de« « eztrke». au » dem
dir Lieferung zu erfolge« hat oder die Saatstelle der Deutschen
Landwirtfchaft»-Gese« lchast in Berit,.

2. Saatgut.
a) „Anerkanntes Saatgut " sind solche Hülstnfrüchte(Acker-

bohnr«, Peluschken. Wicke, und Lupine«, die übrige»
Hülseufrüchte, nämlich Erbse» , Spetsebohnen und Linsen
fallen unter die Berordv« vg vom 28 . Junt 191») au»
anerkannten Saatgutwtrtschafte «. auf welche sich die
Anerkennung erstreckt, Al» anerkannte Saatgutwirt-
schäften gelten solche Wirtschaften, dir in der Sonder-
«ummer de- gemeinsamen Lartf -BerkehrSanzetger« für
den Güter - und Tieroerkehr im Bereiche der Preußisch-
Hessischen Staat,eiseubahnverwaltuug . der Mititareiseu-

Der WeMrieg.
WTB. » roße» Hauptquartier, 6. Januar . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Abendstunden starker Feuerkampf im Ypernbogen,

auf beiden Sommeufern und in einzelnen Abschnitten der ^
Champagne- und Maasfront. ii

Bei Bery nördlich der Ancre drangen im Nachtangriff
einige Engländer in den vordersten Graben. Unsere Stoß- u

I trupps holten in der Gegend von Massiges und von der
Nordostfront von Verdun Gefangene aus den franz.Lrmen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoldvon Bagern.
Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrigen Morgen wieder

holte der Ruffe nach heftiger Artillerie-Vorbereitung seme An¬
griffe mit frischen Kräften zwi chen der Küste und der Straße
RÜm-M, «. O,M>« d» «la.br.» « Utt b.n rfwwg*
Sumpf tu Bataillonsbreite in unsere Stellung, von alle«
übrigen Punkten wurde er abgewiesen. Bei Gegenstößen bliebe«
900 Mann und mehrere Maschinengewehre in unserer Hand.
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Angriffe kleiner russischer Verbände an zahlreichen Stelle«
der Dünafront und nördlich des Midzialsees hatten keinerlei
Grfolge.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Südhang der Waldkarpathen starker Feuerkampf.

Oesterreichisch-ungarische Truppen schlugen nordöstlich vonKir-
libaba russische Bataillone zurück.

Nördlich des Trotosultales stürmten bayerische und österr.-
ungarische Regimenter ausgedehnte Verteidigungsanlagen des
Feindes zwischen Cotumla und Mt. Faltucanu. Zn den
schweren blutigen Verlusten des Gegners kommt die Einbuße
von über 3vv Gefangenen.

Im Mgr. Jasticului- und Susita-Tal wurden mehrere
Stützpunkte genominen. Deutsche Kolonnen dringen nach
Säuberung der Höhenstellung südöstlich von Soweja längs
des Tales nach Nordosten vor.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Rach wirksamer Feuervorbereitung stürmten unter Befehl

des GeneralleutnantsKühne die Divisionen der Generalleut¬
nants Schmidtv. Knobelsdorf(Heinrich) und v- Oetinger die
stark ausgebaute, mit Drahthindernissen und Flankierungsan¬
lagen versehene Stellung der Russen von Tartavi bis Rim»
niceni, nahmen die Ortschaften selbst und drangen über den
versumpften Flußabschnitt gegen den Sereth vor. Der Gegner
hält dort noch einige Dörfer, von denen aus er vergebliche
Vorstöße führte. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das Mag-
deburgische Reserve-Jnf .-Reg. Nr. 26 aus.

Weiter südöstlich nahm das verstärkte Kavalleriekoips des
Generalleutnants Grafenv. Schmettow Olaneasc«, Gulianca
und Marinem. Vortruppen erreichten den Sereth.

Vor der Donau-Armee des Generals der Infanterie Kosch
gab der Russe weiteren Widerstand südlich des Sereth in der
Nacht vom 4-zum5. Januar auf und ging, starke Nachhuten
opfernd, auf das Nordufer zurück.

In Braila drangen von Westen deutsche und bulgarische
Reiter, von Osten über die Donau deutsche und bulgarische
Infanterie ein. Die wichtigste Handelsstadt Rumäniens ist
damit in der Hand der Verbündeten.

In der Dobrudscha hat die 3. bulgarische Armee, der
deutsche, bulgarische und osmanische Truppen angehören,
unter Führung des Generals Nerezoff ihre Aufgabe schnell
und endgültig gelöst. Kein russischer oder rumänischer Soldat
befindet sich mehr im Lande.

Die beabsichtigten neuen Operationen sind eingeleitet, Galatz
blieb unter unserem Feuer.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen Artilleriefetter, an der Struma Patrouil¬

lengeplänkel.
Von See her werden alltäglich die griechischen Küsten¬

städte zwischen Struma- und Mestemündung durch Schiffe
der Entente beschossen

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
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Erlaß de« Kaisers.
Berlin,  5 . Januar . ( WTB . Amtlich.)

An mein Heer nud meine Marine!
I « Verein mit den wir verbündeten Herrschern hotte ich

' unseren Feinden vorgeschlagen, alsbald in FriedeuSverhand«
igriff langen einzutreten. Die Feinde haben meinen Boeschlag abge-
>toß- lehnt. Ihr Machthnnger will Deutschlands Vernichtung.

Der Krieg nimmt seinen Fortgang.
■M  Vor Gott und der Menschheit fällt den feindlichen Regie¬
rungen allein die schwere Verantwortung für alle weiteren
furchtbaren Opfer zu, die mein Wille euch hat ersparen wollen.

3« der gerechten Empörung über der Feind« anmaßenden
Frevel, in dem Willen, unsere heiligsten Güter zu verteidigen

iedein und dem Vaterland« eine glückliche Zukunft zu sichern, werdet
e An- ihr zu Stahl werden.
träfet Unsere Feinde haben die von mir angebotene Verständig,
rene»' ung nicht gewollt. Mit Gotte» Hilfe werden unsere Waffen
alle«' sie dazu zwingen.

Große« Hauptquartier, ö. Januar.
Wilhelm I . R.

liebe«
^and.

tl 46 zurückgekehrt.
Berlin,  5 . Januar . (WTB . Amtlich.)

Das deutsche U- Boot „U 46 ", das nach einem eng¬
lischen Poldhubericht vom 21. Dezember auf der Höhe von
St . Nazayre versenkt sein soll, ist wohlbehalten  io seinen
Heimatrhafen zurückgekehrt.

Auch ein anderes deutschesU-Boot kommt für die von un¬
serem Gegner gemeldete Vernichtung nicht in Frage.

* Berlin,  8 . Jan . Der russische KriegSrat habe, wie
das Berliner Tagblatt meldet, im Beisein deS Zaren , des
Großfürsten Nikolajewitschund Bruffilow die Wiederauf¬
nahme der Offensive  unter Bruffilow in der Art der
letzten rassischen Frühjahrsoffenstve beschlossen.

vermischte».
* Berlin,  6 . Jan . Wie daS „Berl Tagblatt " erfährt,

wurde von der Pommerschen Htndeoburgspeode an
Wurst  und Speck  bisher 43 800 Pfund versandt;
10 00  0 Pwnd nach Bochum. 11 000 Pfund nach Duisburg
und 20 000 Pfund nach Bochum-Laud,

„Kulturkampfer"
Ein in der Schweiz internierter Deutscher, der seit Anfang

de« Krieges in einem französischen Zivilgefangeneolager hat
schmachten müsscn, hat in einem Briefe an eine Bekannte o . a.
nachstehende Sätze geschrieben:

Die allerersten Opfer deS Krieges waren Zivilgefangene.
Wieviele von der Behörde als sogenannte „Spione " oder von
irgendeinem Fanatiker auf der Straße niedergeschoffen worden
sind, ist schwer zu sagen. Wenn ich noch am Leben bin, so
verdanke ich r» meinen SpSachkenntnissen. Ohoe diese wäre
ich schon am 1. August ins Meer geworfen worden . Heute
wünschte ich mir nichts Besseres, als im Schützeograbeo gegen
unsere gehässigen Feinde zu kämpfen. Wer des Kriege» über¬
drüssig ist, mag sich dir Worte eine« französischen Offizier» vor
Augen halten : „Wir haben den Befehl, die Elsäffer gut zu
behandeln. Wenn wir aber nach dem eigentlichen Deutsch¬
land  kommen, werden wir alle » in Schutt und Asche
le gen.  Wie werden weder Frauen noch Greise  scho¬
nen  und da» Kind aus dem Mutterleib « herausschneiden."
Was die Franzosen „gut behandeln" heißen, haben mir Leute
erzählt, die au» dem Elsaß weggeschleppt wurde « . Ich werde
eS dir später mitieilen. Ein von der Front kommender, be¬
urlaubter Franzose hat zu mir gesagt, daß ihre Offiziere «S
ihnen anheimstrllen, die deutschen Soldaten , welche die Waffeo
strecken, gefangenzunehmen oder niederzumetzckn. Ich kann diese
Aussage beschwören wenn es nötig ist. Wir Deutsche haben
allen Grund, unsere Zeit nicht mit unnützem Gejammer zu
verbringen. Immer frisch loSzepulvert, bis die Fetzen fliegen!
Wenn wir Verluste haben, so haben die Franzosen viel mehr.
Im Februar 1815 hat ein französisches Dorf von 500 Ein¬
wohnern (e» liegt nahe der spanischen Grenze) 50 Tote . Wo
gibt eS in Deutschland einen solchen Prozentsatz ? Nirgends.
Herzlichen Gruß P . . .

Dies» kurzen, aber inhaltsschweren Zeilen beleuchten erneut
mit gräßlicher Deutlichkeit, war unser LoS gewesen sein würde,
wenn eS unfern tapferen Truppen nicht gelungen wäre , den
Krieg in Feindeiland zu tragen . Unabsehbare» Elend hätte
Deutschland», herrliche Fluren so gründlich zerstört , daß der
Zerstörungszug Melac» in die Pfa 'z dagegen als nicht» erschie¬
nen wäre.

Lokale»,
*) Karrgr«r»chwalbach, 6 .Jan. Mit dem um 7.10 abends nach

Diez abgehenden Zuge findet von jetzt ab auch Personenbeförde¬
rung  statt.

*) — Zu der auf morgen anberaumten Um wähl  für die hiesige
evang. Kirchengemetnde werden nachstehend die Namen der ausscheiden¬
den Herren bekannt gegeben. Nach dem gesetzlichen Wechsel scheiden
auS die Herren Archenvorsteher Fr . Hennemann/Karl Htlge,  W.
W ö ll er von hier und BürgermeisterP r eSber von Hetmbach und
die .Herren « emetndevertreter Ph. Stiefvater , Ph . Eschenauer,
W- Bender,  Fr . C. Ude, E. Lang , K. Menget », W. Schneider
81. Priester , H. Strafeburger  von hier, 81. Bach , Ltndschied
und der verstorbene Herr G. Dauer  von Heimbach. Die auSschet-
denden Herrn find wieder wählbar.



Irrende Herren.
Noman von  Reivhold Ovtmann.

*et6o;m')

Auf baldiges Wiedersehen ! - Und grüße mir Deine
Schwester ! Sie hat mich hoffentlich nicht m gar zu schlechtem
Andenken behalten ?* ^ «, , ■ , <.

äll ? Wolf gang mlf die Straße hmanstrat , stand das Kabriolet
fce§ Prinzen mit den beiden feurigen Graditzer Hengsten , dem
nnbeweqlichen, wie in Bronze gegossene» Kutscher auf dem Bock
und dem glattrasierten Diener am Wagenjchlage noch immer vor
dem Gartengitler der Villa.

der

Militärische Juzendvorbereitung
Süw 'liche Iortbildungsschüler find zur Teilnahme an

Militärischen Fugend Woröerettung " verpflichtet.
"tzS bleibt deaselben strigestellt, bei welcher Kompagnie sie

Me Ûebungrstund'« der 1. Kompagnie: Kommandant:
Ober Wachtmeister Stephan  hier fiuden jeden Dievrrag
Abend  und jede« 8. Sonntag  statt und die Uebungrstanden
der 2. Kompagnie: Kommandant Lehrer Landsiedel  hiee
jeden Montag Abend  sowie jeden 2 . Sonntag.

Lavgenschwalbach. den 2.  Januar ldl?
20  Zer Magistrat.

Also es bleibt dabei ! — Entweder ich kann Sie heute noch
bei der Revier -Polizei anmelden , wie es sich gehört , oder Sie ver¬
lassen bis zum Abend die Wohnung !* a v „ . . . . .

Ohne eine Erwiderung abzruvarlen , raufchte»das kleine fchiefe
Fräulein Engelhardt aus dem Zimmer , und man konnte das
Rascheln ihres Seidenkleides vernehmen , bis sie an das Ende des
finsteren Ganges gelangt war , wo ihre eigene jungsraul -iehe
menate lag

cvZcph Hudetz starrte ihr unbeweglich nach, den Kopf gegen
die rechte Schulter 'geneigt und die Krampe seines iveichen Filzhntes
in teu Händen zerknüllend. Die ängstliche Spannung in seinen
Zügen lvich allgemach einem Ausdruck müder Hossnungslofigkeit,
und er iah so versalleu und greisenhaft ans wie ein Sterbender.

„Also weiter !* murmelte er endlich. „Weiter ! — Evtl weiß
— wohin !" .

Er fing an, das Wenige , was von seinen Habselpfkeiten im
Zimmer umherlag , in einen kleinen, mit graneni ^ egelleinen
überzogenen Handkoffer zu packen. Bürsten . Kämme, ei» Päckchen
Leibwäsche und ein Stoß beschriebener Bücher bildeten augen¬
scheinlich seinen ganzen Besitz, und nur auf die Unterbringung der
lebte veil verwendete er einige Sorgsalt . Als er fertig war , ging
er zur Tür und lauschte auf den Gang hinaus . Es war ganz
still, und man hörte deutlich den Schlag einer Fabrikuhr , die
irgendwo in der Nähe die abgelausene Stunde anzeigle.

„Zwölf Uhr !" sagte Hudetz vor sich .hm. «Sie wird gleich
herauskommen." „ t „ . ..

Aber er mußte fast noch eine Viertelstunde lang in seiner un¬
bequemen Stellung verharren , das Auge dicht an den: schmalen
Spalt der nur wenig geöffneten Tür gedrückt, ehe Marie von
Brenckendorf drüben aus ihrem Zimmer trat . Er rührte tzch
nicht, und er hielt sogar den Atem an , als fürchtete er, sich durch
das Geräusch desselben zu verraten . Von seinem Platze aber wich
er nickt eher, als bis er trotz der gespanntesten Aiismertfamkelt
den Klang ihres leichten, ans der Treppe verhallenden Schrittes
nicht mehr vernehmen konnte. .

„Zum letzten Male !" murmelte er , das Haar zuruckstreichend,
welches chm wirr über die Stirn gefallen war . „Ob sie es
wohl bemerken wird , wenn ich nicht mehr da bin ?"

Er steckte den kleinen Kofferschlüssel ein und ging, ferne
Habe vorläufig zurücklassend, mit den eigentümlich laurlofen
schleichenden Schritten , die ihm zur Gewohnheit geworden waren,
von dannen . _ .

Unentschlossen blieb er eine Weile an der nächsten Swmcnecke
stehen- dann stieg er aus das Verdeck eines vorüberrasselnden
Omnibus , der ihn bis in den äußersten Nordwesten Berlins , den
soaenannlen Wedding , führte . Hier in der Nachbarschaft der
großen Maschinenfabriken lebt eine fast ausschließlich aus Ar¬
beitern und kleinen Handwerkern bestehende Bevölkerung ; die
Häuser sind znm Teil gewaltige , fünfstöckige Mietskasernen , und
wenn die nach der Straße gelegenen Fassaden hier und da
sogar den heuchlerischen Anstrich einer geivissen Eleganz und
Behaglichleit haben , so grinst dafür aus jedem von den zahl¬
losen Feitstcrn der himmelhohen Hinterhäuser die nackte Armut
in ihrer abstoßendsteil Gestalt . . . . .

Hudetz verließ seinen hohen Sitz uitd ging langsam an den
Häusern des Wcddingplatzes und einiger benachbarter Straßen
dahin Fast über jedem Haustor war eine Anzahl von Zetteln
beseitigt, auf denen Schlafstellen für Männer oder Mädchen an-
geboten wurden ; nur vereinzelt aber fand sich die vornehmere
Ankündigung , daß in dem oder dem Stockivcrk ein möbliertes
Zimmer ztl vermieten sei. . . .

Wo er eine solche Ankündigung entdeckte, blieb Hudetz
rändernd stehen, musterte das Haus und seine nächste Umgebung
niit ängstlich mißtrauischen Blicken und schob sieb, wenn ihn
nicht ans schwer zu erratenden Gründen irgend eine seiner Wahr¬
nehmungen abschreckte, rasch und scheu in den überall unver-
schlossenen Torweg hinein . Aber mit derselben müden und meder-
qeschlagenen Miene , niit ivelcher er eingctreten war , kehrte er
ledesin 'al nach Verlaus einer sehr kurzen Zeit aus die Straße
zurück. Eine unbegreifliche, rätselhafte Ursache mußte bic Schuld
daran tragen , daß ihm keines der angebotcnen Quartiere zu»
sagte , obwohl ihm doch große und kleine, dürftige und behagliche,
wohlkeile und kostspielige gezeigt worden waren.

(Fortsetzung folgt .)

Die Kinderschule
beginnt Montag , den 8. Januar In- di' j-nt, - - « nd-°.
welche sich am Mittagessen bemligen und am Die » Stag  sur
die anderen Kinder. „ ,
33  Die Vorsitzende : Frau Jngevohl.

Für die Supperköchr von Herrn Dekan Boell,  hier,.
10 M . erhalten.

Besten Dank!
Die Vorsitzende des Bat ;,!. Frauenvereins:

34  Frau Jvgenvhl.

Bei dem Verkauf ' von Febensmitteln am - und
6 d. Mts . ist za unsrrm Bedauern irrtümlich der fcshere
Preis und bei Nudeln  sogar durch Verschu'den deS Lstfereri
statt des Piuvdpms .S der » iloprei» eingesetzt worden. Zum
Ausgleich werden der Bevölkerung de nächsten LebevSmitte
entsprechend billiger gegeben und wir bitten, die Lebensmittel
in Empfang zu nehmen. Der dadurch für Nudeln zuviel ge-
zahlte Preis wird am Montag in den Geschäft-» zur«« gezahlt.

Lavgenschwalbach, den 6. Jmuar l9l7.
30 Städtische LevensmiilelKornrntsfion bli

fiel

hat

Mitglieder des Kirchenvorstandes und der
Gemeindevertretung werden auf nächsten Sonnlag , den»
7. Januar , nachm 3t/, Uhr, zu einer

Sitzung *»
in den Kemeivdesaal  eiogeladea. ^

Tagesordnung:  ^
1) Vorlage der Rechnung 19 L5/16 ; ^
2) Aufnahme eines Darlehe- S, „ . . th

Um 4 Uhrz,findet daselbst die Umwahl  der Halste der: B
Kirchervorsteher und der Vertreter statt, wozu alle Wahl- ^
berrchttgtev eingeladeu werden. ec

Langeuschwalbach, dev 4 Januar 19 t7. ^
15 Fremd », 1 . Pfarrer.

Uerkaus von Mädeln pp.
2ei
Juti
gen

Nachsteherde, trnift gut erhaltene Mööel und Kin - xzj,
richtungsgegenstände sird wegzugrhalbec freihändig zu fen

* oeiteufen:
1 Bücherschrank, 2 « leiberschränke. 1 Schlafsosa rerl_ .. . . nr... mit"Ito
1 Bürosvsa, 1 Büropult, l zweischläfrige» Bett mit ne
Roßhaarmatratze. 1 eiserner Bett mit Seegras - len
matratze, 1 Nachtschränkchen. 1 großer Saalspirgel, ,eti
2 Plüsch,essel, 2 Tische, 6 Stühle . 1 «ücheneck- iuf
schrank, verschiedeneGa» Lampen. 1 Osenschirw, :ge
1 Baumletter, 1 schwär zwälder Uhr, ferner 1 neue tut
Gußbadeavloge, 1 Sitzbad, 1 Abreiber. fn

f- Besichtigung Vormittag» 10— 12 Uhr. r?
Kruse , Geheimer Baurat, >

31  Gartenstldstraße 1.

rr
nt

i

Königliche Schauspiele in Wiesbaden. Z
Sonntag , den 14. Zanuar 1917, Nachm. 2\ /t Uhr

Folks -Worflellung : au
0.S? ait* «Nradedurek ".

Bestellungen aus Karten  zu Vollspreisen nimmt du
Vermtttelungsstelle deS hiesigen BolkSbildungöverems 'Herr
Kaufmann Theodor MengeS) bis Lien»tag, den S. Ja° . °ach*i
mittag» 2 Uhr entgegen, woselbst Preisverzeichnis nebst Be-
stnhluagSplan aufliegt.
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